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tudenten un Dozenten der koptischen Sprache wünschen, zumal das uch außer seinen
erwähnten Vorzügen noch eınen TeC günstigen Preis aufzuweisen hat un! uch für Studenten
durchaus erschwingliıch ist. Aßfalg

ARMENIACA Melanges d’ätudes armeniennes publıes L’occasıon du
”50€ annıversalre de ”’enträe des peres Mekhitarıistes ans l’ile de Saılınt-
Lazare (  7-1  Jı Venıise-T1Ile de Saınt-Lazare 1969, 447 S 20.00

Zum 250. Jahrestag des Kinzuges der Mechitaristen auf der Insel San a& ZZaTrO bei Venedig
veröffentlichte die die armeniısche Kultur hochverdiente Kongregation diese Festschrift,

der sich neben den Mechitaristen selbst, zahlreiche Armenologen mıiıt gediegenen Beiträgen
über armenische Sprache, Literatur, Kunst un (+eschichte beteiligt haben.

Garitte, Saint T’heodore, eveque de Karin-Theodosiopolis (6 siecle) 1- )y stellt die
Lebensdaten dieses VO)  z der griechischen Kirche als Heiligen verehrten armenıschen Bischofs
Z  M, der unter Kalser Maurikios maßgeblich der Union eINes Leıles der armenıschen
Aıirche mıt der Kirche VO  w Konstantionopel beteiligt War. Mereier, La version Ar

menı1eNne du .UM ALLEGORIAEKE 9-15), ze1g Beispiel des genannten Traktates
VO  w Philon, daß die 18992 iın Venedig erschienene Ausgabe der armenıschen Übersetzung NEeu

bearbeitet werden ollte, da inzwischen NEeEUE6 Hss bekanntgeworden sind. Leloir, Le
molne selon la tradition armen.JenNne 16-32), entwirtft anhand der armenisch überlieferten
Apophthegmata-Sammlungen (Venedig 1855, Bände) das ıld des armenischen Mönchsideals.

Va Esbroeck, Salomon de Makenoc, vardapet du qi16ecle (S stellt
AUSsS bisher ungenügend ausgewerteten Quellen che Lebensgeschichte dieses besonders AUS der
„»Geschichte der Albanier« VO.  _ Moses VO  e Dashuran bekannten Vardapeten 11

Le Codex Er6van 985 adaptıon armenıienne Au Lectionnaire Hierosolymitain
(S gibt 1Nne ausführliche Inhaltsangabe dieser wichtigen Hs 9./10. Jll > eines S0g
Öa8oe’ (eine Art Lektionar-Typikon), un vergleicht 1E mıit den armenischen Hss Jerusalem
121 un! Parıs 4 9 die den Ablauf des liturgischen Jahres In Jerusalem Beginn des Jh.s
widerspiegeln, während Krevan 985 1ıne etwas fortgeschrittenere Entwicklung der Liturgie
zei1gt. Rousseau, Le verbe »IM prime forme de CTO1X dans l’univers« PTODOS de
deux de Saint Irenee (S 67-82), befaßt sıch mıiıt Stellen bei Irenäus, »Demonstratio«
(cap 34) un: yAdversus haereses« V, 18,3) und ihren Beziehungen Platons 1ma10s un! ZUF

ersten Apologie der Justinus. Cardona, L’India la OCina secondo 1’AsSxarhacoyc
83- gibt den krıtischen ext des Abschnittes nach Hs ;11. 204 VO.  - Bzommar

1178 mıit den Varianten der Druckausgaben Venedig 1865, Krevan 1944, Venedig 1881
[Nachdruck ); Übersetzung und Kommentar. Thomson, Karly Armenian
Catechetical Instruecetion ), untersucht anhand der Geschichtsschreiber die 1n den
äaltesten Zeıiten In Armenien üblich Unterweisung VOT der aulte. Miıt; der armenl-
schen Fassung des pseudoathanasianischen Dialogus de Sancta Trinitate befaßt; sich

an 109-111), miıt der griechisch-lateinischen Überlieferung desselben Werkes
Chr. Bizer 112-115). de Durand, Citations patrıstiques hez Etienne de Taron

116-124), geht den Kıirchenväterzitaten bei Stephan VO]  - Taron, Weltgeschichte, Buch,
2l Kapitel, nach Uun! kann Autoren feststellen, die In _diesem Abschnitt zıitiert werden.

Toumanof({f, 'T’he Mamikonids an the Liparitids (S 125-137), untersucht, W1e8S0 die
Abstammung dieser beıden Adelsgeschlechter fälschlich auf das chinesische Kaiserhaus zurück-
geführt wurde Bedoukian, Some Armenlan Coms Overstruc 1n Arabic (S 138-147),
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erklärt die arabischen Überprägungen armeniıischer Münzen damit, daß König Lewon
(1320-1342) als Tribut. große Mengen armenıscher Silbermünzen che Mamluken abliefern
MUu.  e, die dann VO]  $ diesen mıiıt arabıschen Aufschriften überprägt wurden Gars 0182Nn,
Quidam Narsaeus ? Note the 1ssion of St. Nerses the Great 145-164), untersucht auf
grund armenıscher Quellen un! der Nachrichten bei Ammianus Marcellinus (X VIL,‚5) die
Möglichkeit, ob (1m Jahre 358 ?) Nerses der Große VO Perserkönig als esandter ZU.

mischen Kaiser gesandt wurde. Lehmann, Hosanna, Philological Disecussion In
the Old Church (S 165-174), vergleicht, ausgehend VO.  - der ‚8 Homiulie des Severian VO.:|  - Gabala
(ed. Aucher, Venedig die etymologischen KErklärungsversuche, die VO  — den
Kirchenvätern für y»Hos(i)anna« vorgebracht wurden. Le carnet de
modeles d’un mıinıaturıste armenıen 175-183), studiert Ms.arm. 14924 VO.  w Lazzaro,
auf dessen kunstgeschichtliche Bedeutung für die armenische Buchmalerei schon lıs chan
(1896) un 1M Anschluß daran Macler 1924 hingewiesen hatten. Da che gelehrte ert.
die Seltenheit olcher Modellhandschriftften betont, darf vielleicht gefragt werden, ob nıicht
uch die In Catalogue 105 Collection of Papyrı, des Antıquarlates Kraus, New York
S, 88.91 behandelten Papierblätter (13./14 ?) mıit inl1aturen un: arabıschen Unter-
schriften 1n die gleiche Kategorie gehören. Feydit, PTrODOS (+}+arni (S 184-189), VeOeT'-

sucht ıne besser begründete Ergänzung der bekannten griechischen Inschrift VO  - (+arnı].
olN6 Q ] Note a testoO del »De providentia« dı Filone (S 190-200), behandelt Fehlüber-

setzungen der armenıschen ersion chieses Traktats Sgarbı, Sul termıne AaArmmenO

bac’atrowt’'iwn 201-204). Das armeniısche Wort entspricht griechischem AMNOÖ0OLS..
Problemi dı er1ıt1ca testuale relatıvı alla versione AarINenNna del vangelo 205-217),

bemüht siıch, für die Bibelzitate 1ın dem uch Meıillet, Etudes de linguistique et de phi-
lologie armenienne, Lisboa 1962, jeweils die SCHAUC griechische Vorlage häufig A UuSs dem
Varlantenapparat der griechischen Edıtionen ermitteln, wobei manches, Was bisher als
armenische Kigenart betrachtet; wurde, sıch lediglich als sklavische Übersetzung einer ab-
weichenden griechischen Variante ausweıst. Ilsmailova, Les rTaCcınes prebyzantines
dans les mıinı]ıatures armenıJ1ennes (Les Canons du tetraevangile de Mougna) (S 218-243); ın diesem
Tetraevangelıum (Matenadaran Nr sind prächtige Minilaturen der zentralarmenischen
Malschule (Mitte des 42 Jh.s) erhalten, VO.  - denen hier die Kanontafeln SCHNAaUCT studiert werden
(mit Abb auf Yafeln), , Das (G(Geschäftsbuch des Johannes VO  w Dschulfa
(armen., 244-252), berichtet über die Aufzeichnungen des armenischen Kaufmanns Johannes
VO.  - Dschulfa, der VO  - sfahan ‚S nach Indien, Nepal und 'Tibet reiste, 1ın dessen Hauptstadt
Lhasa: sich VO. September 1686 bis ZU. Z Juni 1692 aufhielt. Die Veröffentlichung
dieses interessanten Textes (Hs 7970 der Nationalbibliothek Lissabon) wird für die nähere
Zukunft 1n Aussicht gestellt. N, Armenisch un Illyrisch (armen., 253-
266), bringt eınen Vergleich beider Sprachen. (Berberian), Sebastia 1398-

(armen., 267-288), bringt die (Aeschichte der Stadt Sebastia (Sivas) 1n den genannten
Jahren mıiıt einschlägigen Auszügen verschiedener Geschichtsschreiber 1ın armenischer Überset-
ZUNS. I, Neue Ansıchten auf dem Gebiet der Albanologie (armen., 289-315),
eın guter Überblick über den Stand der Forschungen über die kaukasischen Albanier.
Ananean, Kıne verlorene un! unedierte Schrift des Patriarchen Kutychios VO:  } Konstanti-
nopel (armen., 316-354), ediert diesen ext A US den Hss Venedig NrT. 764 (17 un Nr.
32() 1824 Derselbe ert. übersetzt den ext INs Itahenische ın seinem Beitrag L’opuscolo
dı KEutichio Patriarca dı Constantinopoli qulla »Distinzione della natura PETSONA« (S 355-
382) Djanachiıan, Les armeniıstes et les Mekhitaristes 383-445), zeichnet; die
Geschichte der armenıschen Studien In Kuropa auftf un Ze1g den großen Anteil, den die
Mechitaristen daran hatten, teıils durch eigene wissenschaftliche Arbeit, teıils durch Förderung
europälscher Gelehrter.
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Dieser inhaltsreiche and ist 1ıne würdige Festgabe ZUT Feıler des 250-Jährigen Bestehens
der Mechitaristen auf San AZZaTrO un zugleich uch eın erfreuliches Zeichen für die Pflege
der armenischen Studien 1n der Gegenwart. ID wäre gut, WeNnn sich, angeregt durch den reichen
Inhalt dieses Bandes, uch 1M deutschen Sprachraum wieder ein1ıge Junge (Gelehrte der Ar-
menologie zuwenden würden, reiches Material auf kundige Bearbeiter wartet.

J.Aßfalg

At’anası AA k C’hovrebay em1dısa Antonıiısı, hrgb VO  S

Vahtang Imnaısvılı (Redaktor Sanidze), Tbihssı F910, 156 Dzvel
Kart’ulı eNIS kat’edrıs STOomeDbı, Nr 12) 1,10 Rubel

Die beruhmte ıta des heiligen Anton1ius VO  w Athanasıus VO  - Alexandrien liegt 117 Georgischen
ın zweiıifacher Übersetzung VOL die Jüngere metaphrastische (zestalt ist; In den Hss A-79,
A-689 und ((elat’ı erhalten. Die altere, SOg keimena-Redaktion gibt 1ın vorliegendem uch

Imnaıisvili, e1n Sohn des bekannten Tof. Ivane Imnajisvılı VO Lehrstuhl für Altgeorgisch
der Universität Tbilissıi, 1ın ausgezeichneter Weise heraus. Diese altere Textgestalt ist In

Hss enthalten, die alle für vorliegenden Kdıtion verwendet worden sind. A- das SOg
Mravalt’aviıi VOINl Udabno (9  Y Sigle A’ A-19, das S0s. Mravalt/avı VO  - Svanet’i (10 J}l >
Sigle B7 Briıt.Mus. (11 Jh ’ Sigle

Die beiden Tifliser Hss bieten praktisch den gleichen Text, während die Londoner Hs 1ne
leicht abweichende Rezension enthält. Die Londoner Hs enthält cdieI ıta (In der Edition
83 S.); weıst In der Mitte 1ne Lücke VO  — twa einem Drittel auf (Kdıtion 2 , 13-52,5),
A-19 nthält 11UTr das erste Drittel (S L1:28;12): Die kritische Textausgabe stellt daher den
ext VO  e soweınt vorhanden, In eıner eıgenen Spalte dem 'ext VO:  w gegenüber. Die
Textgestaltung der Ausgabe entspricht aJllen Ansprüchen der Textkritik und Kditionstechnik
un! verdient volles Lob.

Im zweıten 'e1] geht der ert. auf die Hss e1n, stellt die Abweichungen VO  -

ın Gruppen (201 (S 86-90 und untersucht; ausgewählten Stellen das
Verhältnis VO.  S bzw. uurn griechischen ext [PG 1837) 835-975) (S 91- Der übrige
el des Buches (S nthält 1Nne ausführliche Untersuchung der sprachlichen Kıgen-
heiten des edierten Textes, un:‘ 7, W Al Orthographie, Phonetik, Morphologie (Nomen, Verbum,
Lexikalische Besonderheiten, omposıta), ıund Syntax, alles unter weitgehender Verwertung
der einzelnen Punkten schon vorhandenen grammatikalischen Interatur. Sehr nuüutzlich ist
eın ausführliches Wörterverzeichnis 133-150) muiıt Stellenangabe, das emn mıt der
Liste der Abkürzungen cdie Arbeıt beschließt.

Das uch MaAacC. einen wichtigen, alten georgischen ext ın vorbildlicher Edıtion zugänglich
ınd wertet ihn In einer umfassenden Untersuchung für cdie Grammatık un! das altgeorgische
Lexikon AUuS. Dem ert. gebührt der Dank aller georgischer Sprache ıund 1GeTAatur 1mM

allgemeinen und der ıta Sanctı Antoniu 1 besonderen interessierten Leser. Aßfalg

Istoriko-filolog1ceskıe razySskanı]a 1, Izdatel’stvo » Viec-
nereba«, T'bilısı 197 498 D, Tafel 3,89 R1_1bel.

Der VO einem Redaktionskollegiıum unter Krau Professor Klene Metreweli, Dırektorin
des Handschriften-Instituts, Tbilissı, herausgegebene and ist dem Andenken Tof. Ilıa


